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©  Dachflächenentlüfter,  bestehend  aus  einem  an 
einer  Dachöffnung  (2)  befestigbaren  Einlaßkanal  (1) 
mit  einer  seinen  Querschnitt  verändernden  Drossel- 
klappe  (6)  sowie  einem  oberhalb  des  Einlaßkanals 
(1)  angeordneten  Gehäuse  (9)  mit  Leitwänden,  wobei 
zwischen  dem  oberen  Ende  des  Einlaßkanals  (1)  und 
einer  mit  Abstand  darüber  befindlichen,  zur  Längs- 
mittelebene  des  Einlaßkanals  (1)  senkrechten  Prall- 
wand  (5),  deren  Breite  mindestens  gleich  derjenigen 
des  Einlaßkanals  (1)  ist,  ein  Paar  um  nahe  der  Prall- 
wand  (5)  angeordnete  Achsen  (7)  schwenkbare  und 
mit  einem  Versteilantrieb  verbundene  Klappen 
(6/12)  angelenkt  sind,  die  in  der  einen  Extremstel- 
lung  den  aus  dem  Einlaßkanal  (1)  ausströmenden 
Gasstrom  V-förmig  teilen  und  in  der  anderen  Ex- 
tremstellung  des  Einlaßkanal  (1)  weitgehend  schlie- 
ßen. 
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Die  Erfindung  betrifft  einen  Dachflächenentlüf- 
ter  nach  dem  Oberbegriff  des  Anspruches  1  . 

Es  sind  Dachflächenentlüfter  bekannt,  die  in 
ihrem  Einlaßkanal  eine  Drosselklappe  zur  Einstel- 
lung  des  Durchtrittsquerschnittes  aufweisen.  Ferner 
sind  im  daran  anschließenden  Gehäuse  starre  Leit- 
flächen  angeordnet. 

Es  hat  sich  gezeigt,  daß  die  bekannten  Bauar- 
ten  nicht  nur  sehr  aufwendig  sind,  sondern  auch 
wenig  flexibel  sind.  Deshalb  arbeiten  sie  nur  bei 
voreingestellten  Wetterbedingungen  im  optimalen 
Bereich,  können  aber  anderen  Bedingungen  nicht 
angepaßt  werden. 

Aus  der  CH-PS  637  754  ist  ein  Dachflächen- 
entlüfter  bekannt,  der  oberhalb  des  Einlaßkanals 
ein  im  Querschnitt  fast  waagerechtes,  zylindri- 
sches,  obern  offenes  Gehäuse  aufweist,  in  dessen 
Längserstreckung  eine  V-förmige  Prallwand  ange- 
ordnet  ist,  die  zwischen  sich  und  dem  Gehäuse 
Luftkanäle  frei  läßt,  in  denen  sich  weitere,  starre 
Leitflächen  befinden.  Zwischen  dem  oberen  Ende 
des  Einlaßkanals  und  der  Prallwand  sind  zusätzlich 
doppelarmige  Steuerklappen  angeordnet,  die  den 
Einlaßkanal  zu  schließen  vermögen.  Diese  bewir- 
ken  durch  ihre  Doppelarmigkeit  eine  ungünstige 
Strömungsverteilung. 

Einen  ähnlichen  Dachflächenentlüfter  zeigt  das 
DE-GM  1  849  839.  Hierbei  befinden  sich  die 
schwenkbaren,  doppelarmigen  Steuerklappen  ober- 
halb  der  Prallplatte.  Auch  sie  bewirken  eine  ungün- 
stige  Strömungsführung.  Darüber  hinaus  sind  die 
Steuerklappen  nicht  gegen  Regeneinflüsse  ge- 
schützt.  Auch  kann  Staub  in  den  Einlaßkanal  zu- 
rückfallen. 

Einen  weiteren,  nur  als  Sicherheitsentlüftung 
gedachten  Dachflächenentlüfter  zeigt  die  AT-PS 
255  713.  Hier  sind  zwischen  einem  den  Einlaßkanal 
mit  Abstand  abdeckenden,  aus  einarmig  gelagerten 
Platten  gebilde  ten  Dachelement  und  der  Oberkan- 
te  des  Einlaßkanals  zwei  seitliche,  doppelarmige 
Regelklappen  vorgesehen,  die  in  normal  geöffne- 
tem  Zustand  eine  starke  Umlenkung  des  Luftstro- 
mes  bewirken.  Hierdurch  entstehen  unerwünschte 
Strömungsverzögerungen.  Bei  einer  Notentlüftung 
werden  die  Platten  des  Dachelemnts  und  die  Re- 
gelklappen  lotrecht  gestellt  und  bilden  eine  Verlän- 
gerung  des  Einlaßkanals  ohne  Regenschutzabdek- 
kung. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ei- 
nen  Dachflächenentlüfter  der  eingangs  genannten 
Bauart  so  auszubilden,  daß  er  jeder  Witterung  und 
gewünschten  Strömungsgeschwindigkeit  der  aus 
dem  Entlüfter  geführten  Abluft  anpaßbar  ist  und 
einen  geringst  möglichen  Bauaufwand  erfordert. 

Die  Lösung  der  gestellten  Aufgabe  besteht  ge- 
mäß  der  Erfindung  in  den  kennzeichnenden  Merk- 
malen  des  Anspruches  1.  Bei  dieser  Bauart  über- 
nehmen  die  Klappen,  weil  sie  außerhalb  des  ei- 

gentlichen  Luftstromes  liegen,  sowohl  die  Aufgabe 
der  Drosselklappe  als  auch  diejenige  der  Leitflä- 
chen,  wobei  letztere  den  Wetterbedingungen  an- 
paßbar,  also  nicht  starr  sind. 

5  In  der  Zeichnung  ist  die  Erfindung  anhand  ei- 
nes  schematisch  dargestellten  Ausführungsbeispie- 
les  näher  erläutert.  Die  Zeichnung  zeigt  einen 
Dachflächenentlüfter  im  schematischen  Quer- 
schnitt. 

io  Mit  1  ist  ein  auf  einer  rechteckigen  Dachöff- 
nung  2  befestigbarer  Einlaßkanal  für  aus  dem  Ge- 
bäude  abzuführende  Raumluft  oder  dgl.  bezeich- 
net.  Das  obere  Ende  3  dieses  Einlaßkanals  2  weist 
im  stupfen  Winkel  daran  angeschlossene,  sich 

75  nach  außen  öffnende  Schenkel  4  auf. 
Mit  Abstand  oberhalb  des  oberen  Endes  3  des 

Einlaßkanals  1  ist  eine  zu  dessen  Längsmitelebene 
senkrechte,  im  Einbauzustand  also  waagerechte 
Prallwand  5  angeordnet,  deren  Breite  mindestens 

20  gleich  derjenigen  des  Einlaßkanals  1  ist. 
Unterhalb  der  Prallwand  5  ist  ein  Paar  Klappen 

6  auf  Achsen  7  drehbar  gelagert  und  so  bemessen, 
daß  sie  in  der  einen  Extremstellung  =  Verschluß- 
stellung  den  Raum  zwischen  der  Prallwand  5  und 

25  dem  oberen  Ende  3  des  Einlaßkanals  1  verschlie- 
ßen  und  in  der  anderen  Extremstellung  (Öffnungs- 
stellung)  V-förmig  zueinander  stehen,  so  daß  sich 
ihre  freien  Enden  in  der  Längsmittelebene  des  Ein- 
laßkanals  1  befinden. 

30  Jede  Klappe  6  ist  mit  einer  Versteileinrichtung 
8  verbunden,  die  z.B.  über  eine  Zahnstange  oder 
eine  Spindel  an  der  zugeordneten  Klappe  6  angreift 
und  deren  Schwenkung  bewirkt. 

In  der  Öffnungsstellung  bewirken  die  Klappen  6 
35  eine  Umleitung  und  Teilung  des  aus  dem  Einlaßka- 

nal  laustretenden  Luftstromes  in  die  Waagerechte. 
Der  Bereich  außerhalb  des  oberen  Endes  3 

des  Einlaßkanals  1  ist  von  einer  unten  offenen 
Haube  9  umgeben,  deren  Höhe  etwa  doppelt  so 

40  hoch  ist,  wie  der  Abstand  zwischen  dem  oberen 
Ende  3  des  Einlaßkanals  1  und  der  Prallwand  5 
und  weist  oben  eine  Öffnung  10  von  der  Breite  der 
Prallwand  5  auf.  Der  abgelenkte  Luftstrom  wird 
durch  diese  Haube  9  sowohl  nach  unten,  als  nach 

45  oben  abgelenkt,  wodurch  ihm  ein  wesentlicher  Teil 
der  Strömungsgeschwindigkeit  genommen  wird. 

Wesentliches  Merkmal  des  erfindungsgemäßen 
Dachflächenentlüfters  sind  die  beiden  Klappen  6, 
die  außerhalb  des  eigentlichen  Luftstromes  liegen 

50  und  sowohl  als  widerstandsarme,  anpaßbare  Leit- 
wände  als  auch  als  Drosselklappe  arbeiten  und  den 
Strömungsverlauf  des  Luftstromes  weitgehend  ver- 
lustarm  beeinflussen. 

Diese  Klappen  6  sind  zweckmäßig  doppelarmig 
55  ausgebildet,  wobei  der  obere,  wesentlich  kürzere 

Arm  11  mit  dem  anderen,  längeren  Arm  12  einen 
stumpfen  Winkel,  z.B.  von  150°  einschließt,  derart, 
daß  er  in  der  Verschlußstellung  senkrecht  zur  Prall- 
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wand  6  steht. 

Patentansprüche 

1.  Dachflächenentlüfter,  bestehend  aus  einem  an  5 
einer  Dachöffnung  (2)  befestigbaren  Einlaßka- 
nal  (1)  mit  einer  seinen  Querschnitt  verändern- 
den  Drosselklappe  sowie  einem  oberhalb  des 
Einlaßkanals  angeordneten  Gehäuse  mit  Leit- 
wänden,  10 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  zwischen  dem  oberen  Ende  (3)  des  Ein- 
laßkanals  (1)  und  einer  mit  Abstand  darüber 
befindlichen,  zur  Längsmittelebene  des  Einlaß- 
kanals  (1)  senkrechten  Prallwand  (5),  deren  is 
Breite  mindestens  gleich  derjenigen  des  Ein- 
laßkanals  (1)  ist,  ein  Paar  um  nahe  der  Prall- 
wand  (5)  angeordnete  Achsen  (7)  schwenkbare 
und  mit  einem  Versteilantrieb  (8)  verbundene 
Klappen  (6)  angelenkt  sind,  die  in  der  einen  20 
Extremstellung  den  aus  dem  Einlaßkanal  (1) 
ausströmenden  Gasstrom  V-förmig  teilen  und 
in  der  anderen  Extremstellung  den  Einlaßkanal 
(1)  weitgehend  schließen. 

25 
2.  Dachflächentlüfter  nach  Anspruch  1,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  Klappen  (6)  doppel- 
armig  ausgebildet  sind. 

3.  Dachflächenentlüfter  nach  Anspruch  2,  da-  30 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  kürzeren 
Arme  (11)  der  Klappen  (6)  zu  den  längeren 
Armen  (12)  im  stumpfen  Winkel  stehen. 
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